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HILDESHEIMER LAND

nose im schlimmsten Fall binnen 20
Jahren um ein Viertel schrumpfen.
Das hat Auswirkungen auf die Ge-
samtzahl. Statt jetzt 278000 Ein-
wohnern dürfte der Kreis im Jahr
2035 bestenfalls bei 265000 Bür-
gern landen, im Extremfall sogar bei
230000. Auch Hildesheim selbst
hätte der Analyse zufolge keine
Chance, eine sechsstellige Einwoh-
nerzahl zu halten.

Zudem geht Matthias Günther
davon aus, dass der Anteil der Se-
nioren deutlich steigt. Seine
Schlussfolgerung: ImLandkreisHil-
desheim sind Neubauten nur ver-
einzelt nötig – wichtiger sei es aber,

2
der Kommunen im
Landkreis Hildesheim
könnten binnen 20

Jahren im schlimmsten
Fall um 25 Prozent
schrumpfen: Freden
und Bockenem.

Ein guter
Vorschlag –
das vereinfacht
die Auszahlung für
Menschen, die kein
Konto haben.

Das ist keine
gute Lösung. Es ist
erniedrigend für
Arbeitslose, wenn
das Geld derart
öffentlich ausgezahlt
wird.

Arbeitslose sollen sich künftig Geld an
Supermarktkassen auszahlen lassen –
wie finden Sie das?

HAZ-Stimmungsbarometer

48,8

51,2

Angaben
in Prozent

Gesamt 330 Stimmen · Diese Online-Umfrage ist nicht repräsentativ.
HAZ-Grafik Förster | Stand 14. November 2017

Frage des Tages heute:
Verändert #MeToo etwas?
Stimmen Sie ab unter
www.hildesheimer-allgemeine.de/fragedestages

FRAGE DES TAGES

Beratungsnetz
für Internetpreis

nominiert
Hildesheimer Projekt

auch überregional gewürdigt

Kreis Hildesheim. Das Senioren-Beratungs-
netz-Hildesheim ist für den Goldenen Inter-
netpreis 2017 nominiert worden. Der bundes-
weite Wettbewerb steht unter der Schirmherr-
schaft des Bundesinnenministers. Die Preis-
träger werden am 22. November verkündet.

Seit Januar 2016 bietet der Landkreis Hil-
desheim das Informationsportal www.senio-
ren-beratungsnetz-hildesheim.dean,dasvom
Senioren- und Pflegestützpunkt (SPN) be-
arbeitet, gepflegt und beworben wird. Die
bundesweit erste regionale Online-Bera-
tungsplattform wurde im Rahmen eines For-
schungsprojektes an der HAWK in Zusam-
menarbeit mit Senioren und weiteren Koope-
rationspartnern entwickelt. Mit dem Informa-
tionsportal reagiert der Kreis zudem auf den
gestiegenen Informations- und Beratungsbe-
darf und die oft mangelnde Mobilität der älte-
ren Menschen, besonders auf dem Land. Mit
wenigen Klicks kann man schnell und be-
quem von unterwegs oder zu Hause aus zu
den Themen Pflege, Wohnen und Kriminal-
prävention, Freizeit und Ehrenamt, Gesund-
heit und Prävention, Lebensberatung sowie
Finanzen und Leistungen wichtige Informa-
tionen mit Verlinkungen und Adressen der
Ansprechpartner abrufen. Zudem wird ein
umfassender Überblick über die vielfältigen
Beratungs- und Unterstützungsangebote in
der Region Hildesheim angeboten.

Inzwischen haben laut Landkreis mehr als
7000 Menschen die Internetseite besucht und
1750-mal wurden Informationsmaterialien
heruntergeladen. Das Projekt wird, wie die
Nominierung zeigt, auch überregional positiv
wahrgenommen. tw/r

LAND IN SICHT

Kätzchen oder
böser Wolf

M it den Tieren und den Menschen ist
das so eine Sache. Sind es zum Bei-
spiel freilebende Wildkätzchen, hüpft

schon mal das Herz des Tierfreundes höher,
geht es um den Wolf, stehen sich Freund und
Feind fast schon in Schützengräben gegen-
über. Auch Hunde- und Katzenliebhaber
unterscheiden sich stark voneinander, obwohl
beide zu den Tierliebhabern zählen. Ich selbst
zum Beispiel hatte neulich Lust bekommen,
für zuhause einen Hühnerstamm anzuschaf-
fen, einen Hahn und drei bis vier Hühner.
Doch meiner Frau ist es schnell gelungen, mir
Städter die Folgeprobleme klar zu machen:
Ärger mit den Nachbarn und natürlich die täg-
liche Versorgung der Tiere. Ein starkes The-
ma, dem sich nun auch das Hygiene-Museum
in Dresden widmet: dem Verhältnis von
Mensch und seinem Haustier. Schon kurios,
was die Liebe so anrichten kann.

Von Norbert Mierzowsky

Bürger, Immobilienfirmen und
Handwerker zu beraten, wie sie be-
stehende Wohnungen und Häuser
barrierefrei umbauen können.

Als eine „wirklich positive Pers-
pektive für den ländlichen Raum,
die völlig unterschätzt wird“ be-
zeichnete Günther allerdings die
Entwicklung in der Mobilität. Die
Automobilhersteller gingen davon
aus, ab 2025 autonom fahrendes
Autos auf die Straßen zu bringen.
Dann könnten sozusagen fahrerlose
Taxis die Bürger weit kostengünsti-
geralsbishervonAnachBkutschie-
ren. Das könne das Leben auf dem
Land wieder attraktiver machen.

Bauen nur im Nordkreis?
Pestel-Institut bekräftigt umstrittene Einschätzung – und macht mit Blick

auf die Automobilindustrie trotzdem auch dem Süden Hoffnung

Kreis Hildesheim. Die Einwohner-
zahl des Landkreises dürfte in den
nächsten Jahren wieder sinken, wo-
möglich deutlich. Neues Bauland ist
nur noch im nördlichen Landkreis
sinnvoll, klassischer sozialer Woh-
nungsbau allenfalls in Hildesheim
und Sarstedt. Das geht aus einer
Studie des Pestel-Instituts Hanno-
ver hervor, die dessen Leiter Matthi-
as Günther gestern Nachmittag im
Kreisentwicklungsausschuss des
Kreistages präsentiert hat. Doch der
ForschermachtedemSüdkreisauch
Hoffnung – mit einer für die Politik
überraschenden Begründung.

Damit hält das Institut an seinen
Empfehlungen fest, die bei einer
ersten Vorstellung in dem gleichen
Gremium vor gut einem Jahr für Kri-
tik gesorgt hatten. Vor allem Kom-
munalpolitiker aus dem Südkreis
mochten sich mit der These, in ihren
Gemeinden seien keine neuen Bau-
gebiete mehr nötig, nicht abfinden.
Das machte gestern auch Wolfgang
Pletz (SPD, Lamspringe) in aller-
dings moderater Form deutlich. Tat-
sächlich hat das Pestel-Institut seine
Prognosen noch einmal modifiziert,
nachdem in den vergangenen bei-
den Jahren einige Kommunen wie-
der Bürger hinzugewonnen hatten.

Die große Trendwende sieht For-
scherGüntherabernicht:„Mandarf
sich von den Geschehnissen des
Jahres 2015 nicht täuschen lassen“,
sagte er mit Blick auf den Flücht-
lingszustrom. Zwar berechnete sein
Institut, auch mit Blick auf die zu-
letzt wieder gestiegene Geburten-
rate im Landkreis, noch einmal neu.
Doch selbst im günstigsten Szenario
sagt er nur für eine Kommune einen
Zuwachs voraus: Sarstedt dürfte
demnachmiteinemPlusvongutsie-
ben Prozent der Bevölkerung
gegenüber dem Jahr 2015 rechnen.

Hintergrund sei nicht zuletzt,
dass die Zahl der Arbeitsplätze in
den vergangenen Jahrzehnten ge-
sunken sei. Bestes Beispiel sei Bo-
ckenem nach dem massiven Perso-
nalabbau bei Meteor.

In allen anderen Szenarien zu
Geburtenrate und Zuwanderung
verlieren alle Kommunen an Ein-
wohnern. Freden (knapp 27 Pro-
zent) und Bockenem (rund 25 Pro-
zent) könnten nach Günthers Prog-

Von Tarek Abu Ajamieh

Gedenken
am Thieplatz
in Harsum

Harsum. Zu einer Gedenkstunde
anlässlich des Volkstrauertages
laden der Ortsrat und die
Arbeitsgemeinschaft Harsumer
Vereine für Sonnabend, 18. No-
vember, 17.45 Uhr, am Ehrenmal
auf dem Thieplatz ein. Mitwir-
kende sind der Gesangverein St.
Cäcilia und der Feuerwehr-Mu-
sikzug. Die Ortswehr stellt eine
Mahnwache mit Fackeln. Um 17
Uhr beginnt zunächst ein öku-
menischer Gottesdienst in der
Pfarrkirche St. Cäcilia mit der
evangelischen Pastorin Ale-
xandra Beiße und dem katholi-
schen Pfarrer Stefan Bringer. Um
17.35UhrformiertsicheinMahn-
zug am Hohen Weg , um zum Eh-
renmal zu ziehen. htw

Konzert mit
50 jungen
Musikern

Kreis Hildesheim. Zum großen
Jahreskonzert des Kreisjugend-
orchesters (KJO) laden der Kreis-
musikverband Hildesheim und
der Förderverein des Verbandes
für den kommenden Sonnabend,
18. November, 18.30 Uhr, in die
Mehrzweckhalle des Goethe-
gymnasiums in Hildesheim ein.
Der Einlass ist ab 18 Uhr von der
Braunschweiger Straße aus.

Die rund 50 jungen Musiker
des Orchesters kommen aus den
Mitgliedsvereinen des Kreismu-
sikverbandes. Sie haben sich
unter der Leitung von Sebastian
Dortmund und Yannick Koppe
intensiv auf das Konzert vorbe-
reitet. Zu den herausragenden
Stücken des Abends zählen der
Song „Take on me“, „Mountain
Wind“, das Pop-Medley „Eight-
ies Flashback“, Melodien aus
dem Film „Star Wars“, ein sym-
phonisches Portrait von Andrew
Lloyd Webber und Melodien aus
demFilm„Piratesof theCaribbe-
an“. Der Eintritt kostet 7,50 Euro
und soll der Jugendarbeit im
Kreismusikverband zugute kom-
men. htw

Molitoris:
Schule stellt

sich vor
Harsum. Die Molitoris-Schule in
Harsum, eine Oberschule mit
gymnasialem Zweig, lädt alle in-
teressierten Viertklässler mit
ihren Eltern für Mittwoch, 6. De-
zember, 17 Uhr, zu einem Infor-
mationsabend ein. Schulleiterin
Urte Kyas stellt die Arbeit in den
drei Schulformen Hauptschule,
Realschule und Gymnasium vor
undgibteinenEinblick indieAb-
läufe der Tablet-Klassen, die im
kommenden Schuljahr bei Be-
darf wieder im gymnasialen
Zweig und im Realschulbereich
eingerichtet werden sollen.

Außerdem besteht während
des Informationsabends die Ge-
legenheit, die pädagogischen
Angebote und auch die Räume
der Molitoris-Schule im Rahmen
eines Rundganges kennenzuler-
nen. tw/r

Seltene Wildkatze hockt auf dem Kreisel
Tier mitten im Verkehr Alfeld entdeckt, geborgen und zu Wildtierauffangstation gebracht

Alfeld. Eine Autofahrerin hat
eine Katze vom bepflanzten
Kreisel vor der Papierfabrik Sap-
pi in Alfeld geborgen – denn
durch den dichten Verkehr
drumherum hätte es für sie ziem-
lich gefährlich werden können.
Die Frau dachte zunächst, es
handele sich bei dem grauen
Tier, das sie in ihr Auto verfrach-
tete, um eine Hauskatze – doch
dann stellte sich heraus, dass
sich eine seltene Wildkatze auf
den Kreisel verirrt hatte.

Die Finderin fuhr mit der Kat-
ze zu Tierärztin Silke Faass, die
gleichzeitig Vorstandsmitglied
des Tierschutzvereins ist. Da die
Veterinärin gerade dienstlich
unterwegs war, nahm ihr Mann
das abgemagerte Kätzchen in
Empfang. „Sie aus dem Auto he-
raus zu bekommen, war nicht
einfach, erzählte mir mein
Mann“, sagt sie rückblickend.

Silke Faass war nach ihrer
Rückkehr und anschließender
eingehender Untersuchung
ziemlich erstaunt: „Es handelt
sich eindeutigum eine weibliche
Wildkatze, ungefähr zehn Wo-
chen alt. Am Anfang haben sie
noch blaue Augen. Und sie hat
die typischen äußeren Merkma-

le, zum Beispiel die drei schwar-
zen Ringe am Schwanz. Ihr Zu-
stand war nicht besonders gut.“

FastzeitgleichkamTierschüt-
zer Udo Schuster mit einer ziem-
lich stark verletzten Taube in die
Praxis: „Leider konnte ihr nicht
mehr geholfen werden und sie
musste erlöst werden“, erzählt
er, „Sonst wäre ich mit ihr gleich
in die Wildtierauffangstation
Sachsenhagen gefahren. Frau
Faass fragte mich in diesem Zu-
sammenhang, ob ich eventuell
eine andere Kandidatin dort hin-
bringen könnte.“ Damit, dass es
sich um eine der wenigen in
Deutschland lebenden Wildkat-
zen handeln könnte, hatte er
nicht im Traum gerechnet. Also
ab in die Box und rein ins Auto.
Auch in Sachsenhagen bestätig-
ten die Fachleute schließlich,
dass es sich um die vermutete
Gattung handelt. Zurzeit leben
dort mehrere Wildkatzen, die,
wie die am Sappi-Kreisel gefun-
dene, später wieder ausgewil-
dert werden. Sie zu domestizie-
ren, ist nicht möglich.

Das größte Problem für die
Wildkatze ist heute die immer in-
tensivere Nutzung der Land-
schaftdurchVerkehr,Siedlungs-
gebiete und Landwirtschaft. Da-
durch wurden die Tiere auf we-
nige Restlebensräume zurück-

gedrängt. Diese letzten Rück-
zugsgebiete liegen voneinander
isoliert. Die dort lebenden, ver-
einzelten Wildkatzenpopulatio-
nen sind sehr klein und anfällig
für Krankheiten. Fachleute ge-
hen davon aus, dass derzeit nur
5000 bis 7000 Tiere der gefähr-
deten Art in Deutschland leben.
Zu den Hauptverbreitungsge-
bieten gehören die Wälder von
Eifel, Hunsrück, Westerwald,
Taunus, Pfälzer Wald und Hai-
nich (Thüringen). Wie die kleine

Wildkatze auf den Sappi-Kreisel
gekommen ist, bleibt ein Rätsel.
Dennoch haben die Alfelder
Tierschützer eine Vermutung:
Gut möglich, dass sie mit einem
der Sappi-Holztransporter mit-
gekommen ist. „Ob sie zwischen
den Baumstämmen auf der La-
defläche hockte oder sich beim
Aufladen im Wald im warmen
Motorraumverkrochenhat,kön-
nen wir nur mutmaßen“, meint
Silke Faass und ist froh, dass es
dem Tier wieder gut geht.

Von Susanne
Schwarzer-Schulz

Klein und verängstigt: die Mini-Wildkatze. FOTO: SCHWARZER-SCHULZ

IN KÜRZE

Kinder- und
Jugendhilfetag
Kreis Hildesheim. Beim 7. Kinder-
und Jugendhilfetag sprechen heu-
te im Kreishaus 220 Fachleute
über „Gesundes Aufwachsen mit
der Kinder- und Jugendhilfe“.
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